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Wasserbetriebe geben 
Einblick in Bücher 

Berliner verbrauchen 200 Millionen Kubikmeter Tinkwasser - 
In der Herstellung kostet ein Kubikmeter 2,07 Euro 

U Von Jens Anker 

Die Berliner Wasserbetriebe ha- 
ben erstmals Teile ihrer Kosten- 
kalkulation veröffentlicht. ,,Das ist 
ein erster Schritt zu mehr Trans- 
parenz", sagte gestern der Vor- 
standsvorsitzende der Berliner 
Wasserbetriebe, Jörg Simon. Das 
Unternehmen verschließe sich der 
Offenlegung nicht - auch wenn 
dies in der Vergangenheit nur im 
Zusammenhang mit juristischen 
Auseinandersetzungen erfolgt sei, 

Für das kommende Jahr rech- 
nen die Wasserbetriebe mit einem 
Wasserverbrauch in Höhe von 200 
Millionen Kubikmetern. 

Die !hrihlkulation sieht dem- 
nach vor, dass zu den Kosten für 
Rohstoffe und Material, sowohl 
die Personalkosten als auch Zin- 
sen und Abschreibungen zur B e  
rechnung der Tarife herbeigezo- 
gen werden. Diese Gesamtkosten, 
dividiert durch die verkaufte Was- 
sermenge, ergeben den Durch- 
schnittspreis eines Kubikmeters 
Wasser. Im Jahr 2008 rechnen die 

Wasserbetriebe demnach mit ei- 
nem Preis von 2,07 Euro für einen 
Kubikmeter Tiinkwasser. 

Gericht fioFderte Ofknlegung 
Nach Angaben der Wasserbetrie- 
be hat der Wasserverbrauch nur 
eine eingeschränkte Auswirkung 
auf die Tarifkalkulation, da 80 
Prozent der Kosten Fixkosten sei- 
en, die ohnehin anfallen. ,,Zehn 
Prozent weniger Wasserver- 
brauch entspricht etwa 70 Millio- 
nen Euro weniger Umsatz", sagte 
der Finanzvorstand des Unter- 
nehmens, Frank Bmckmam. Al- 
lerdings sei es in den vergangenen 
Jahren nicht zu einer derart gro- 
ßen Abweichung gekommen. End- 
scheidender Faktor für den Was- 
serverbrauch sei das Wetter. 

Im Oktober dieses Jahres hatte 
das Oberverwaltungsgericht ent- 
schieden, dass die Wasserbetriebe 
die 'Ikitkalkulation des ,,Mono- 
polgeschäftes" in Berlin offenlegen 
müssen. Das soll vollständig nach 
Eingang des schriftlichen Urteils 
im Februar kommenden Jahres 
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geschehen, kündigte Konzernchef 
Simon an. 

Nach Angaben von Jörg Simon 
hätten 15 Kunden, darunter die 
Wohnungsbaugesellschaft Howo- 
ge, inzwischen auf die Offenle 
gung der Tarife geklagt. Die Howo- 
ge moniert die aus ihrer Sicht zu 
hohen Preise für Abwasser und 
Niederschlagswasser, die seit Jah- 
ren zu hoch kalkuliert seien. 

Ein in ihrem Auftrag erstelltes 
Gutachten kommt zu dem 
Schluss, dass die Preise bis zu 
zehn Prozent zu hoch seien. Der 
Verband Berlin-Brandenburgi- 
scher Wohnungsunternehmen 
(BBU) hatte ausgerechnet, dass 
die Überschreitungen zu Mehr- 
kosten für Berlin von 90 Millionen 
Euro geführt haben sollen. Die 
Wasserbetnebe bestreiten die fal- 
sche Kalkulation und sehen dem 
Urteil ,vertrauensvoll" entgegen. 

Stetiger Steiienabbau 
Die Wassertarife sind in den letz- 
ten Jahren in Berlin deutlich ge- 
stiegen. Lagen sie 1990 noch um- 
gerechnet bei 0,69 Euro pro Ku- 
bikmeter, so sind es mittlerweile 
durchschnittlich 2,14 Euro. 

Die Wasserbetriebe haben in 
den vergangenen Jahren nach ei- 
genen Angaben die Ausgaben des 
Unternehmens um insgesamt 90 
bis 100 Millionen Euro gesenkt. 
,,Wir bauen jährlich sozialverträg- 
lich 100 bis 150 Stellen ab und ha- 
ben die Materialkosten stark ge- 
senkt", sagte BWB-Chef Simon 
gestern. Außerdem sei die Auf- 
tragsvergabe an Fremdfirmen ab- 
gebaut, Energieauftriige dagegen 
ausgeschrieben worden. 

zu tun, sagte Simon gestern. Die 
20-seitige Broschüre ist im Inter- 
net (www.bwb.de) abnifbar oder 
kann im Kundencenter des Unter- 
nehmens in der Jüdenstraße in 
Mitte abgeholt werden. 

Der Senat hatte zuletzt be- 
schlossen, einen AnSchlusszwang 
für alle Berliner Unten~ehmen an ' 
das Wassernetz der Berliner Was- 
serbetriebe durchzusetzen. Eige- 
ne Brunnen, wie von zwei Berliner 
Brauereien genutzt, dürffen dann 
nicht mehr autark betrieben. Die 
Unternehmen fürchten dadurch 
eine erhebliche Kostensteigerung 

Für den Neustart des Wasserbe- 
reichs im Tempodrom sind die 
Weichen gestellt. Nach zweiein- 
halbjahrigem Leerstand ist ein 
neuer Pächter fur das Wellness- 
Bad Liquidrom in Erdgeschoss 
und Keller gefunden. Binnen der 
nächsten sechs Monate wird der 
Insolvenzverwalter Udo Feser das 
Tempodrom neuerlich zum Ver- 
kauf ausschreiben. 

Nun ist auch das dritte und letz- 
te Standbein des markanten Baus 

am Anhalter Bahnhof wieder in 
Betrieb. 2004 hatten die Besitzer 
des Tempodroms Insolvenz ange- 
meldet. Hauptghubiger ist das 
Land Berlin. Als Pächter des Ver- 
anstaltungsbereichs, wo etwa ges- 
tern TV-Koch Tim Malzer auftrat, 
folgte die Treugast GmbH (Show 
,,Belle et Fouu, EvenbOrt Goya), 
die Gastronomie führt die Einhorn 
GmbH. Udo Feser sieht jetzt bes- 
sere Bedingungen fur den Verkauf 
voraus: „In Verhandlungen war 

mir von Seite der Interessenten 
bislang immer entgegengehalten 
worden, dass das Liquidrom unge- 
nutzt ist." 

Die gestern vorgestellten neuen 
Betreiber sind Markus und Stefan 
Theune sowie Andreas Schauer. 
Die drei Gesellschafter haben sich 
zur Liquidrom GmbH zusammen- 
geschlossen, sind seit 1995 bereits 
mit Wellness-Bädern in West- 
deutschland und der Schweiz irn 
Geschaft. 

Bekannt wurde die Oase mit 
Sauna, Dampfbad und Massage 
dank ihres High-Tech-Pools. Grob 
tenartig gestaltet, erklingt Musik 
aus einer Unterwasseranlage, 
werden surrealistische Bilder und 
Farben auf den Boden des weitläu- 
figen Beckens projiziert. Exakt 
168 Besucher täglich braucht die 
Liquidrom GmbH, damit sich die 
Neuenverbung rechnet. Am 12. 
Dezember ÖfFnet sie, bis Ende 
2007 gelten reduzierte Tarife. pag 
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Wasserbetriebe geben Einblick in Bücher 
Berlin verbraucht 200 Millionen Kubikmeter Trinkwasser - Herstellung kostet 2 Euro per Kubikmeter 

Von Jens Anker 

BERLIN - Die Berliner WasSerbe- 
triebe haben erstmals Teile ihrer 
Kostenkalkulation veröffentlicht. 
„Das ist ein erster Schritt zu mehr 
Transparenz", sagte gestern der 
Vorstandsvorsitzende der Berliner 
Wasserbetriebe, Jörg Simon. Das 
Unternehmen verschließe sich der 
Offeniegung nicht - auch wenn in 
der Vergangenheit dieses nur im 
Zusamme,phang mit juristischen 
Auseinanderset~iuigen erfolgt sei. 

Für das kommende Jahr rechnen 
die Wasserbetriebe mit einem Was- 

serverbrauch in Höhe von 200 Mil- 
lionen Kubikmetern. 

Die Tarifkalkulation sieht dem- 
nach vor, dass zu den Kosten für 
Rohstoffe und Material, sowohl die 
Personalkosten als auch Zinsen 
und Abschreibungen zur Berech- 
nung der Tarife herbeigezogen 
werden. Diese Gesamtkosten, divi- 
diert durch die verkaufte Wasser- 
menge, ergeben den Durchschnitts- 
preis eines Kubikmeters Wasser. Im 
Jahr 2008 rechnen die Wasserbe- 
triebe demnach mit einem Preis 
von 2,07 Euro für einen Kubikmeter 
Trinkwasser. 

Nach Angaben der Wasserbetrie- 
be hat der Wasserverbrauch nur 
eine eingeschränkte Auswirkung 
auf die Tarifkalkulation, da 80 Pro- 
zent der Kosten Fixkosten seien, 
die ohnehin anfallen. ,,Zehn Pro- 
zent weniger Wasserverbrauch ent- 
spricht etwa 70 Millionen Euro we- 
niger Umsatz", sagte der Fi- 
nanzvorstand des Unternehmens, 
Frank Bruckmann. Allerdings sei es 
in den vergangenen Jahren nicht zu 
einer derart großen Abweichung 
gekommen. Endscheidender Faktor 
für den Wasserverbrauch sei das 
Wetter. 

Im Oktober dieses Jahres hatte 
das Oberverwaltungsgericht ent- 
schieden, dass die Wasserbetriebe 

2. Material 762 1% 

die Tarifkaikulation des ,,Monopol- 
geschäftes" in Berlin offeniegen 
müssen. Das soll vollständig nach 
Eingang des schriftlichen Urteils 
im Februar 2008 geschehen, kün- 
digte Konzernchef Simon an. -. . . -. . . -. . .- 

I Nach Angaben von J ~ r g  Simon 
hätten 15 Kunden, darunter die 
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ge, inzwikhen-auf die Offeniegung 
der Tarife geklagt. Die Hbwoge mo- 
niert die aus ihrer Sicht zu hohen 
Preise für Abwasser und Nieder- 
schlagswasser, die seit Jahren zu 
hoch kalkuliert seien. 

i , Ein in ihrem Auftrag erstelltes 
Gutachten kommt zu dem Schluss, 
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I zu hoch seien. Der Verband Berlin- 
Brandenburgischer Wohnungsun- 

j ternehmen (BBU) hatte ausgerech- 

$ 14. Eioaee aus Urnlandeeschäft 1490 . 21585 

16. Sonstige Efträge 21484 1770 416 6 

lionen Euro geführt haben sollen. 
Die Wasserbetriebe bestreiten die 
falsche Kalkulation und sehen dem 
Urteil ,,vertrauensvoll" entgegen. 

Die Wassertarife sind in den letz- 
ten Jahren in Berlin deutlich gestie- 
gen. Lagen sie 1990 noch umgerech- 

Angaben die Ausgaben des Unter- 
nehmens um insgesamt 90 bis 100 
Millionen Euro gesenkt. ,Wir bau- 
en jährlich sozialverträglich@O bis 
150 Stellen ab und haben die Mate- 
rialkosten stark gesenkt", sagte 
BWB-Chef Simon. Außerdem sei 
die Auftragsvergabe an Fremdfir- 
men abgebaut, Energieauftrgge da- 
gegen ausgeschrieben worden. 

Die Offenlegung sei ein lange ge- 
planter Vorgang gewesen und habe 
nichts mit dem OVG-Urteil zu tun, 
sagte Simon. 

Die neue 20-seitige Informati- 
ons-Broschüre ist im Internet 
(www.bwb.de) abmfbar oder kann 
im Kundencenter des Unterneh- 
mens in der Jüdenstraße in Mitte 
abgeholt werden. 

vergangenen Jahren nach eigenen 


